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332 DIE BERNER .WOCHE

timg, bie Die. ©Sirtfdjaft fufgeffioe Dom tommuni-
ftiicbeu 3mang freigeben mill. ©tan meiß 3war nod)
nidjt genau, tuer eigentlich nadjgegeben bat, ob 3i=
nowjew ober Hroßfi feibft. ©ielteidjt bat letzterer
nur îeinc Haïti! geänbert, bat fiel) an bie 5^räftc=
oerbältniffe angepaßt urtb märtet auf eine günftigere
3eit 3ur ©erwirflidjung feines ©rogramms.

Diefes bürfte fdjon mäbrenb feiner Abwefeußeit
gum Heil oerwirflidjt worden fein. Das ©rioatgut
der ©auern ift anerfannt, audj prioate Sänbler
finden Kredite unb ©ergünftigungen bei ben ftaat»
lieben 3nftituten. bleue faufmännifebe Korporationen
werden gegrünbet, ©rioatbanfeit öffnen iljre Sdjal»
ter, gabriîen entfteben, bie auf eigene Rechnung
arbeiten dürfen. Kurg, Rußland febeint mit raftbeu
Schritten ber bourg>eoifett Reftauration entgegen 311

geben, mas feine 2Birtfd>aft anlangt.
Aber mäbrenb es fid) innèrlid) 311m Kapitalist

mus gurüdmaufert, tritt es nadj außen prooofa»
torifd) auf. lieb erall, mo es raucht unb fdjweft,
haben b0Ifcf)einiftifd>e Agenten iljr Sfeuer im Sifen.
©tan oermutet, baß aueb Ab bei Krim in ©taroffo
oon Rußlanb ber iliiteirftüßungen erhalte unb baß
er ,auf bie Aeuofutionierung ber unterbrüdten Afrita»
oöll'er red)ue, bie uott ben bolfcbewiftifcben Senb»

Blndenburgs erster flmtstag Pad) der Vereidigung Im Reichstag: Rückfahrt des neuen Reichs» rc„r,,«„,1,« ci„v» „i,prdfidenten über den Parifer niai) zur wniteimftraße. Itngen im ©ebetmeu bearbeitet morben Itltb. -cn-

lungen 00m Sonntag. Die beutfdje Regierung wirb foldje
Demonftrationen oerbietem miiffen, wenn fie bie Alliierten
oon ber beutfeben griebensbereitfdjiaft iibergeitgett mill.

Die Antwortnote ©riaiibs betreffenb Strcfemanns ©or»-
febläge für einen ©arantiepaft ift enblidj nadj langem £in
unb £eer oon ©aris nadj ©rüffef unb fioitbon unb tute ber
gurücf fertig rebigiert unb nadj Serfin abgegangen, ©riaitb
febeint bie formet gefunben 311 babeit, bie bie Serfjaub»
lungen -ermöglichen. Die Deutfcben oertangteii ben ©aft
oor ibrem (Eintritt in ben Söfüerbunb, bie gtangofen wiinfdp
ten bas umgefebrte ©erfahren. Stun fd)lägt ©rianD oor,
bie ©erbanblungeu oorerft gu beginnen, bann ingwifdjen
Deutfdjlanb in ben ©ölf-erbunb aufguuebmeu unter ben be»

fannten Sebingungcn: mit Sib im Slat, aber ohne ©or»
red)te, unb erft nad)ber ben ©aft abguidjließen unb gu

befdjwöreti. So ift beibeu ©arteten entgegengefomnien.
hingegen ift bie ©otidj-afterfoiifereng nod) nid)-t 311 einer

(Einigung gefommen bhifi'djtltdji ber ©orfebfäge, bie Deutfdp
lanb in ber ©ntmaffnungsangelegenbeit oorgulegen finb. Der
fran3bfifd)e Antwortentwurf foil in fionbon, ©rüffel, Sioni
unb Hofto unb enblid) noch oon oen Regierungen ber Kleinen
(Entente geprüft werben. Da fattn ingwifdjen jenfeits bes

Rheins ttocij mandje ©ebeimbunboerfamtnlung mit ©raub»
reben unb ©a r a be aufm ä rfchert abgehalten werben. 3rt ber

S rage ber Räumung ber Kölner 3one ift gwtfcbeu ©aris
unb ©onboit ein Kompromiß guftanbe gefommen: Deutfdp
lanb wirb sur (Erfüllung feiner ©ntwaffnungso-erpflidjtiiiigeu
eine grift bis gum 1. Auguft gewährt, unb 'Darauf wirb bie
©otfebafterfonfereng bas enbgüttige Datum ber Räumung
feftfeben.

(Einige Aufregung bat in perfdjie-benen europäifdjen gi»
iiaugminifterien eine Rote aus ©Safbingtoit gebracht, bie an
bie Kriegsfdjuldeit an Atnerifa mahnte unb bereu 3ablung
forberte. Die Rote ging nidjt nur an granfreieb, fonbent
an alle europätfdjien Sdjulbnerftaaten ab: au Italien, ©ei»
gieu, Hfcbed)oflowiafei, Rumänien, ©piedjienlanb, ©ugoflawien,
(Eftlaub unb Éettlaitb. Rur Rußlanb blieb unbehelligt. Das
will nidjt etwa beißen, bafj Amerifa ben Sowjets bie Schub
ben erlaffen will, fonbern eben nur, bafj es bie gegenwärtige
Regierung nidjt für unterbanblungsfäbig halt.

Sowietrußlanb bat gw-ar in fehler 3eit eine gewaltige
©ntwieftung jur Rormalifterung burdjgemadjt. ©bert ift Hropi
aus fernen unfreiwilligen gerien im Kaufafus gurücfgefebrt.
Das bebautet fo oiel wie einen Sieg ber gemäßigten Ridj»

$inb unb ©arten.
Die Kinder haben int ©arten rneift ein ©lätgcbeii, wo

fie mit Sanb fpielen fönneu. Da erwädjft in ben Kleinen
febort ber ©3iinfcb, fid) bort ein ©ärtlern 311 bauen. Sie
fteefeu ©bindern unb ffiräslein hinein, machen einen 3auu
barunt unb freuen fid) — aber 0 web — auberntags ift
alles babiu, Die Sonne, ber Stegen bat es oerborbeu!
Da erlifdjt ber Stböpferbrang w-ieber — es ift ja bocl>

umfonft!
2Bie ift es, fönnten wir nicht unfern Kinbern ein rechtes

©artenbeet mit guter ©rbe geben, wo fie ihre erfteu ©er»
fudje mit wenig Anleitung machen fönnten?

©Ke werben fidj bie Kleinen freuen, wenn felbftgeftedte
SAonatsbUimdjen gut gebcitbert, wenn Söhnen unb Surfen
feimein; wenn gar mit ©ar tenfreffe ber Raine bes Kiubes
in furger 3eiit auf feinem ©eete 311 fefen ift. ©Senn aus
gefunbetten Sicheln flgine ©äumdjen entfteben! Sdjenït bann
ber ©ater bem Sieb fing nod) einige Sommerflorfamen unb
entftebt bara 11 s eine ©lumenwilbnis, wo bas Kfeine Sträub»
eben pfliideii barf, ift bas ©lüd groß! — ©on eigenen Srb=
beeren, Rabiesdjen ober Riibcbeit wollen wir nod) gar nicht
reben — audj nicht 0011 ber Sonnenblume, bie aus einem
deinen Korn im Sommer höher wirb als ber flerne ©ärt=
iter felbft 1111b ihr ©efidjt gerne ber lieben Sonne guwenbet.

Dus Kleine trägt an warmen Hagen freubig einmal
ums anbere fein ©ießfättttli mit ©Saffer 311 feinem ©ärtleiit
unb fingt dabei:

„SReitie ©liimlein haben Dürft, bab's gar wohl gefefjeit,
Ôitrtig, hurtig will td)^ nun, bin gum ©runnen geben."

Die fleine Arbeit wirb ihm fo gur greube, wenn es
babei and) etwas naffe ober gar febntußige Kleiber abfeßt
— was tut's — es gibt ja bafiir ©Saffer genug.

©leun ein Sliitb fdjon früh in fotdjer Art mit ben
©ftaiigen umgugeben lernt, fo erwadjfen if)iu baraus tau»
fenb wirflidje greubeit. Ss befomittt ©efüf)l 3ur Ratur,
es lernt beobachten! Oft faun ihm bies 3ur Richtlinie fürs
no 113e fieben werben. S. Seber»©5i(b (Sltem»3tg.)

©3etterbvo|>bet.
Drei ©Sölten am öiinmel —
©Sas foil bies bebouten?
Der ©leßmcr foil beimgebn,
Soll ©Setter läuten! (sBoïfômunb.)
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tung, die die Wirtschaft sukzessive vom kommuni-
stischen Zwang freigeben will. Man weiß zwar noch
nicht genau, wer eigentlich nachgegeben hat, ob Zi-
nowjew oder Trotzki selbst. Vielleicht hat letzterer
nur seine Taktik geändert, hat sich an die Kräfte-
Verhältnisse angepaßt und wartet auf eine günstigere
Zeit zur Verwirklichung seines Programms.

Dieses dürfte schon während seiner Abwesenheit
zum Teil verwirklicht worden sein. Das Prioatgut
der Bauern ist anerkannt, auch private Händler
finden Kredite und Vergünstigungen bei den staat-
lichen Instituten. Neue kaufmännische Korporationen
werden gegründet, Privatbanken öffnen ihre Schal-
ter, Fabriken entstehen, die auf eigene Rechnung
arbeiten dürfen. Kurz, Rußland scheint mit raschen

Schritten der bourgeoisen Restauration entgegen g»
gehen, was seine Wirtschaft anlaugt.

Aber während es sich innerlich zürn Kapitalis-
mus zurttckmausert, tritt es nach außen provoka-
torisch auf. Ueberall, wo es raucht und schwelt,
haben bolschewistische Agenten ihr Feuer im Eisen.
Man vermutet, daß auch Ab del Krim in Marokko
von Nußland her Unterstützungen erhalte und daß
er auf die Nevolutionierung der unterdrückten Afrika-
Völker rechne, die von den bolschewistischen Send-

Mnàbm'gs erster Nmlsliig N->» à VMeiwwmg wi Neichswg l IMckf-chtt Ues neuen N-Ichz. r.
prttüclenten «der Uen Nsrlser VN»! ^ur WNHetmstrM. lingen INI Geheimen bearbeitet worden >md. -cN-

hingen vom Sonntag. Die deutsche Regierung wird solche

Demonstrationen verbieten müssen, wenn sie die Alliierten
von der deutschen Friedensbereitschaft überzeugen will.

Die Antwortnote Briands betreffend Stresemanns Vor-
schlüge für einen Garantiepakt ist endlich nach langem Hin
und Heer von Paris nach Brüssel und London und wieder
zurück fertig redigiert und nach Berlin abgegangen. Briand
scheint die Formel gefunden zu haben, die die VerHand-
hingen ermöglichen. Die Deutschen verlangten den Pakt
vor ihrem Eintritt in den Völkerbund, die Franzosen wünsch-
ten das umgekehrte Verfahren. Nun schlägt Briand vor,
die Verhandlungen vorerst zu beginnen, dann inzwischen
Deutschland in den Völkerbund aufzunehmen unter den be-
kannten Bedingungen: mit Sitz im Rat, aber ohne Vor-
rechte, und erst nachher den Pakt abzuschließen und zu
beschwören. So ist beiden Parteien entgegengekommen.

Hingegen ist die Botschafterkonferenz noch nicht zu einer
Einigung gekommen hinsichtlich der Vorschläge, die Deutsch-
land in der Entwaffnungsangelegenheit vorzulegen sind. Der
französische Antwortentwurf soll in London, Brüssel. Rom
und Tokio und endlich noch von den Negierungen der Kleinen
Entente geprüft werden. Da kann inzwischen jenseits des

Rheins noch manche Eeheimbundversammlung mit Brand-
reden und Paradeaufmärschen abgehalten werden. In der

Frage der Räumung der Kölner Zone ist zwischen Paris
und London ein Kompromiß zustande gekommen: Deutsch-
land wird zur Erfüllung seiner Entwaffnungsoerpflichtungen
eine Frist bis zum 1. August gewährt, und darauf wird die
Botschafterkonfereng das endgültige Datum der Räumung
festsetzen.

Einige Aufregung hat in verschiedenen europäischen Fi-
nanzministerien eine Note aus Washington gebracht, die an
die Kriegsschulden an Amerika mahnte und deren Zahlung
forderte. Die Note ging nicht nur an Frankreich, sondern
an alle europäischen Schuldnerstaaten ab: an Italien, Bei-
gien, Tschechoslowakei, Rumänien, Griechenland, Jugoslawien,
Estland und Lettland. Nur Nußland blieb unbehelligt. Das
will nicht etwa heißen, daß Amerika den Sowjets die Schul-
den erlassen will, sondern eben nur, daß es die gegenwärtige
Regierung nicht für unterhaudlungsfähig hält.

Sowietrußland hat zwar in letzter Zeit eine gewaltige
Entwicklung zur Normalisierung durchgemacht. Eben ist Trotzki
aus seinen unfreiwilligen Ferien im Kaukasus zurückgekehrt.
Das bedeutet so viel wie einen Sieg der gemäßigten Rich-

Kind und Garten.
Die Kinder haben im Garten messt ein Plätzchen, wo

sie mit Sand spielen können. Da erwächst in den Kleinen
schon der Wunsch, sich dort à Gärtlein zu bauen. Sie
stecken Blümlein und Gräslein hinein, machen einen Zaun
darum und freuen sich — aber o weh — anderntags ist
alles dahin, die Sonne, der Regen hat es verdorben!
Da erlischt der Schöpferdrang wieder — es ist ja doch

umsonst!
Wie ist es, könnten wir nicht unsern Kindern ein rechtes

Gartenbeet mit guter Erde geben, wo sie ihre ersten Ver-
suche mit wenig Anleitung machen könnten?

Wie werden sich die Kleinen freuen, wenn selbstgesteckte

Monatsblümchen gut gedeihen, wenn Bohnen und Linsen
keimen,- wenn gar mit Gartenkresse der Name des Kindes
in kurzer Zqit auf seinem Beete zu lesen ist. Wenn aus
gefundenen Eicheln klgine Bäumchen entstehen! Schenkt dann
der Vater dem Liebling noch einige Sommerflorsamen und
entsteht daraus eine Blumenwildnis, wo das Kleine Strauß-
chen pflücken darf, ist das Glück groß! Von eigenen Erd-
beeren, Radieschen oder Rübchen wollen wir noch gar nicht
reden — auch nicht von der Sonnenblume, die aus einem
kleinen Korn im Sommer höher wird als der kleine Gärt-
ner selbst und ihr Gesicht gerne der lieben Sonne zuwendet.

Das Kleine trägt an warmen Tagen freudig einmal
»ms andere sein Eießkännli mit Wasser zu seinem Gärtlein
und singt dabei:

„Meine Blümlein haben Durst, Hab's gar wohl gesehen,

Hurtig, hurtig will ich nun, hin zum Brunnen gehen."
Die kleine Arbeit wird ihm so zur Freude, wenn es

dabei auch etwas nasse oder gar schmutzige Kleider absetzt

— was tut's — es gibt ja dafür Wasser genug.
Wenn ein Kind schon früh in solcher Art mit den

Pflanzen umzugehen lernt, so erwachsen ihm daraus tau-
send wirkliche Freuden. Es bekommt Gefühl zur Natur,
es lernt beobachten! Oft kann ihm dies zur Richtlinie fürs
ganze Leben werden. E. Leder-Wild (Eltern-Ztg.)

Wetterprophet.
Drei Wolken am Himmel —
Was soll dies bedeuten?
Der Meßmer soll heimgehn,
Soll Wetter läuten! (Bvttsmuiid)
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